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Lage lind climatische Verhältnisse Ullrkheims. 



Die Stadt Dürkheim liegt unter 49 “ 50' nördlicher Breite, 
52" 30' östlicher Länge, 358 Par. Fuss über dem Meere, 
am Eingang des Dürkheimer Thals, an der Isenach, der 
ehemaligen Gränzscheide des Wormser- und Speyergaus. 
Durch das Haardtgebirge nordwestlich geschützt, ist das- 
selbe ausgezeichnet durch seine malerische Lage. Mit 
seinen guten Weinbergen und vortrefflichen Traubensorten 
wird dasselbe schon seit 30 Jahren während des Herb- 
stes von vielen Fremden besucht, während dasselbe seit 
dem Jahre 1846 in die Reihe der Soolbäder aufgenom- 
men ist. Das Clima von Dürkheim zeichnet sich durch 
Reinheit der Luft und Milde aus; während der Sommer- 
und Herbstmonate hält die gute Witterung mit grosser 
Beständigkeit an: Abwechselungen der Temperatur, wie 
sie an anderen Gebirgsorten so häufig Vorkommen, finden 
hier selten Statt. Die Art der Vegetation legt Zeugniss 
ab von einem milden Himmel, wie er den mehr südlichen 
Gegenden eigen ist; nicht allein, dass der Weinstock 
in mannigfaltigen fremden Rebsorten vortrefflich gedeiht, 

so ist auch die Cultur der feineren Obstsorten hier zu 

1 * 
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Hause. Der Baum der essbaren Kastanien kommt in 
ganzen Wäldern vor; der Feigenbaum, gegen Nordwind 
geschützt, während des Winters umhüllt, wächst im Freien 
und liefert Hunderte von Früchten. In vielen Kunstgär- 
ten werden mannigfaltige auswärtige Ziergewächse im 
Freien cultivirt; Granatbäume, Myrthen, Oleander und 
Lorbeerbäume werden jedes Jahr zur Blüthe gebracht*). 
Demgemäss ergeben auch die Temperaturbeobachtungen, 
dass Dürkheim die höchste mittlere Jahrestemperatur in 
der mittelrheinischen Ebene hat. Nach den Zusammen- 
stellungen von Dr. De 11 mann in Kreuznach über das 
Jahresmittel der Wärme hat: 

Carlsruhe Trier Kreuznach Boppard 

8“,23, 7",50, 7“, 50, 7“, 32, 

während nach den hiesigen Beobachtungen die durch- 
schnittliche Jahrestemperatur 8®, 75 beträgt. 

Die meteorologischen Beobachtungen, die schon seit 
vielen Jahren von dem Königl. Salinen -Inspector Herrn 
Rust gemacht werden, der mir seine Notizen bereitwil- 
ligst zur Verfügung stellte, wofür ich demselben meinen 
Dank ausspreche, erleiden in sofern eine Aenderung, als 
dieselben auf der Saline angestellt wurden, welche östlich 
von Dürkheim ungefähr 10 Minuten entfernt liegt und gegen 
Nordwest weniger geschützt ist, so dass die Temperatur 
nach den gemachten Erfahrungen für Dürkheim f “ höher 
angesetzt werden muss. 

Es ergeben sich daher für die mittlere Luftwärme 
der letzten zehn Jahre folgende Zahlen: 



*) Bezüglich der nähern Beschreibung von Dürkheim nach 
örtlichen Verhältnissen, Umgebung u. s. w., verweise ich auf die 
Schrift von Heinrich Mayer, Königl. Studienlehrer in Dürkheim. 
Verlag von Tobias Löffler. Mannheim 1857. 
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In den 
Jahren 


Januar. 


Februar. 


N 

Im 

s 


April. 


i 


Juni. 


Juli. 


August. 


Septbr. 


October. 


Novbr. 


Decbr. 


Jabres- 

Durch- 

schnitt. 


1852 


+ 2,7 


+ 3,7 


2,5 


5,4 


12,6 


11,2 


17,2 


15,4 


12,7 


JA 


7,4 


+ ^ 


8,57 


1853 


+ 3,5 


-0,7 


0,7 


6,6 


11,1 


15,0 


16,6 


15,9 


13,0 


8,8 


3,7 


- 3,0 


7,60 


1854 


+ 0,6 


+ 0,9 


5J 


9,0 


12,3 


13,5 


16,4 


15,0 


12,8 


?i 




+ 3,5 


8,51 


1855 




-2,1 


4,0 


L? 


10,4 


15,1 


15,8 


16,8 


13,1 


10^ 


3,2 


-1,2 


7,57 


1856 


+ H? 


+ 4,5 


3,6 


9,3 


10,4 


14,9 


14,6 


17,0 


12,0 


8,0 


1.2 


+ 2,3 


8,31 


1857 


+ 0,3 


+ 0,4 


3,9 


7,2 


12,2 


15,2 


m 


18,3 


13,9 




3,7 


+ IA 


8,71 


1858 


+ 2,8 


-2,3 


2,4 


6,3 


9,6 


17,3 


14,8 


14,9 


14,4 


8,4 


-1,1 


+ IA 


7,00 


1859 


+ L8 


+ M 


6,8 




11,9 


15,0 


18,6 


17,4 


12,2 


10,0 


2,9 


-0,8 


8,95 


1860 


+ M 


-1,1 






12,2 


13,5 


13,5 


14,0 


1L5 


JA 


1,2 


+ 0,5 


7,01 


1861 


1 , 


+ 3,5 




6,05 




15,0 


15,1 


16,8 


12,5 






+0.67 


7,78 



Am Eingang des Thaies, um den die Stadt Dürk- 
heim sich gruppirt, finden sich die Soolquellen, von denen 
hauptsächlich zwei zum Curgebrauch benutzt werden, der 
Bleichbnmnen und der in den Jahren 1857 — 1859 neu 
erbohrte Brunnen , der sich in der Stadt Dürklicim am 
südöstlichen Fusse der sogenannten Zwing- oder Heiden- 
mauer in der Thalniederung befindet. lieber die chemi- 
sche Beschaffenheit der neuen Soolquelle giebt die sorg- 
fältige Analyse des Herrn Geh. Hofraths, Professor Bun- 
sen in Heidelberg interessante Aufschlüsse, und enthält 
dieselbe bei 2^ ® Chlomatrium, Chlorcalciuin, Bromkalium 
und grosse Mengen Chlorlithiums, doppelt kohlensaure 
Salze mit freier Kohlensäure. Die heilkräftige Wirkung 
dieser Quellen bewährt sich wie die anderer Soolbäder 
vorzugsweise bei scrophulosen Erkrankungen, chronischen 
Hautausschlägen, chronischen Gebärmutterleiden und Tu- 
berculose. Eine detaillirtere Beschreibung der Soolquel- 
len und deren Gebrauchsweise gestattet mir hier der 
Raum nicht; nur so viel möchte ich noch hinzufügen. 
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dass wir in der günstigen Lage sind, bei vielen Erkran- 
kungen die Traubencur durch den Gebrauch von Sool- 
bädem unterstützen zu können. 

Die Traubensorten, die in Dürkheim hauptsäch- 
lich cultivirt werden, sind; 

2) Der Gutedel, eine langgedehnte, lockere Traube, 
die Beeren gross, mit zarter, dünner Schale und liebli- 
chem, süssem Saft. Die Beeren färben sich zur Zeit der 
Reife braun. 

2) Spanischer Gutedel, Cicutat, wegen ihrer geschlitz- 
ten Blätter die Petersilientraube genannt, eine feine Gut- 
edelsorte mit fleischiger Beere. 

3) Oesterreicher, griiner Sylvaner, Franke. Eine mit- 
telgrosse, weissgrüne, saftige Traube mit dünner Haut, 
eine der angenehmsten Tafeltrauben, die sehr früh reift 
und meistens zur Cur gebraucht wird. 

4) Der Traminer stammt aus Tramin in Tyrol, hat 
rothe, fleischige und dünnhäutige Beeren mit feinem, 
süssem, gewürzhaftem Geschmack. 

5) Der Riesling. Diese im Rheingau mit Vorliebe 
cultivirte Sorte ist mittelmässig gross, hat kleine punk- 
tirte, dünnhäutige Beeren. Sie werden nur in den guten 
W einjahren vollständig reif und sind dann süss, aroma- 
tisch und wohlschmeckend. 

6) Grauclävner oder Ruländer, von einem Maler 
Ruland von Speyer aus Ungarn mitgebracht. Eine kleine, 
dünnhäutige, leicht platzende, vollsaftige Traube von süs- 
sem, angenehmem Geschmack, welche schon im Monat 
August reift. 

7) Orleans, Hartheinisch. Eine grosse, hartfleischige, 
dickhäutige gelbe Traube, die nur in ganz guten Jahr- 
gängen und spät reift. 
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8) Elben, Alben. Grosse, dichte Trauben mit dünn- 
häutigen, zartiieischigen Beeren von wenig kräftigem Ge- 
schmack. Sie scheint die älteste, verbreitetste Trauben- 
sorte in Deutschland zu sein. 

9) Der Muskateller. Die Traube des Muskatellers 
ist gross, dicht, die Beeren dickhäutig, hartfleischig, mit 
einem feinen, süssen, etwas bisamartigen Geschmack, 
gegen welche aber manche Personen einen Widerwillen 
haben. Es giebt weisse, schwarze und rothe Muskateller. 

10) Der schwarze Clävner, Jakobs- oder August- 
traube, Morillon, hier Frühschwarze genannt. Sie ist 
eine kleine, schwarzblaue, gewürzhafte, süsse und dünn- 
häutige Traube, aus der Champagne stammend und reift 
schon Ende Juli oder Anfangs August. 

11) Der schwarze Malvasier, hier Hammelshode, der 
schwarze Tokayer, die Mährchentraube genannt, von wel- 
chen die letzteren hauptsächlich den Kallstädter Kothwein 
liefern, könnten, wenn sie nicht vereinzelt angebaut wür- 
den, sich ebenfalls zur Benutzung behufs der Traubencur 
eignen. Das zusammenziehende Princip, welches die aus 
denselben gewonnenen Weine zeigen und welches, w'ie man 
sich häufig irrthümlich vorstellt, auch nach dem Genuss 
der Trauben Verstopfung hervorrufen soll, ist weder in 
der Hülse noch im Saft in diesen Traubensorten oder 
höchstens als Spur vorhanden. Es rührt dasselbe im 
Wein von den Kämmen und Kernen her, welche man oft 
Monate lang mit dem Most gähren lässt 

12) Seit mehreren Jahren wird auch die Captraube 
Constantia in hiesiger Gegend angepdanzt. Diese Rebe 
unterscheidet sich schon ihrem Aeussern nach von den 
übrigen Traubensorten ; sie hat grosse, runde, flache Blät- 
ter, weshalb sie auch häufig zur Beschattung von Lauben 
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benutzt wird. Die Beeren sind sammetartig , schwarz, 
länglich , dünnhäutig und fleischig, mit melonenartigem 
Geschmack und Geruch. 

Betrachten wir nun die chemischen Bestandtheile 
der Traubensorten, die vorzugsweise zur Cur gebraucht 
werden, so bestehen dieselben bei vollendeter Reife der 
Beeren aus Wasser, Zucker, Gummi, Kleber, Weinstein 
und vegetabilischen Säuren, namentlich Weinsäure und 
Aepfelsäure. Die Analysen über den Traubensaft, im 
Jahre 1846 von Professor Herberger und Walz aus- 
geführt, ergeben nach Ersterem: 



Chemische 

Bestendtheile. 


In je 1000 Gewichttheilen reinen und 
frischen Traubensaftes von 


Oesterreichern. 


Weissem Gutedel. 


Traubenzucker, nebst un- 
krystallisirbarem Zucker 


130,975 - 


132,172 


122,105 — 127,497 


Eiweissstoff und gelatin- 
artige Materie 


17,142 — 


19,850 


15,427— 18,547 


Dextrinartiges Gummi . . 


6,910 — 


5,425 


9,143 — 6,520 


Hara 


Spuren. 


Spuren. 


Extractiver Gerbstoff . . 


0,108 — 


0,117 


0,097 — 0,125 


Gerbstoff. 


Spuren. 


Spuren. 


Freie Weinsäure ..... 


2,210 - 


2,205 


2,207 — 2,246 


Citronensäure . . . 


0,098 — 


0,247 


_ 


Traubensäure . . . 


0,311 — 


0,237 


0,287 — 0,299 


Aepfelsäure .... 


1,289 - 


1,325 


1,007 — 1,127 


Zweifach weinsaures Kali 


1,208- 


1,215 


1,341 - 1,356 


Weinsaure Kalkerde mit 
etwas traubens. Kalkerde 


0,224 — 


0,239 


0,226 - 1,521 


Weinsaure Magnesia . . . 


0,049 — 


0,125 


Spuren. 


Thonerde . . . 


0,068 - 


0,115 


0,105 — 0,110 


Eisenoxjdul . 


1 Spuren. 


Spuren. 


Chlorcalcium 


— 




0,910 — 0,923 


Chlomatrium 


0,847 — 


0,991 


— 


Schwefelsaures Kali . , . 


0,917 - 


1,211 


0,845-. 1,027 


Phosphorsaure Thonerde 


0,024 — 


0,028 


0,017 — 0,021 


Wasser 


837,610 — 


854,381 


846,283 - 838,711 




11000,000—1000,000 11000,000—1000,000 
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Nach Professor Walz enthalten die Riesling und 
Burgunder : 



ChemiBche Bestandtheile. 


Riesling. 


Burgunder. 


Traubenzucker, nebst unkrystallisir- 
barem Zucker 


140,720 


152,176 


EiweissstufF und gelatinartige Materie 


15,300 


11,768 


Gummi und Dextrin 


4,963 


4,132 


Farbstoff 


— 


0,016 


Gerbstoff 


Spuren. 


0,998 


Weinsteinsäure 


4,379 


2,640 


Traubensänre 


0,078 


0,012 


Citronensäure 


Spuren. 


Spuren. 


Aepfelsäure 


2,465 


2,975 


Kali 


0,964 


1,035 


Natron 


2,369 


0,401 


Kalk 


1,799 

0,925 


0,343 

0,018 


Magnesia 


Thonerde 


0,225 


.0,005 


Eisenoxydul 


0,630 


0,007 


Kieselerde 


0,736 


0,600 


Phosphorsänre 


0,214 


0,506 


Schwefelsäure 


0,035 


0,031 


Salzsäure 


0,029 


0,028 


Wasser 


824,151 


822,310 




1000,000 


1000,000 



Aus der Untersuchung dieser Analyse geht hervor, 
dass die Oesterreicher in 1000 Theilen 837,610 — 854,381 
Wasser enthalten, also die festen Bestandtheile hier die 
geringste Zahl ergeben, während dann Gutedel, Riesling 
und Burgunder kommen. Fast dieselben Verhältnisse 
wie Riesling und Burgunder bieten die Traminer und 
Ruländer dar. Was den Einfluss der Jahrgänge auf die 
chemische Zusammensetzung des Traubensafts betrifft, das 
zeigen die Untersuchungen von Fresenius, welche die 
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relative Quantität Zucker und freier Säure in dem Trau- 
bensaft aus der Umgegend von Wiesbaden in 4 verschie- 
denen Jahrgängen ergeben: 



Jahrgänge: 


Zucker in 100 Theilen: 


Freie Säure in 100 Theilen: 


1850 


19,24 


0,66 


1854 


13,78 


1,02 


1855 


10,59 


0,82 


1856 


17,28 


0,76. 



Weitere chemische Untersuchimgen des Traubensafts 
wurden von Professor Staodler in Zürich und Professor 
Bi sch off in Lausanne über einige Traubensorten zu 
Vevey gemacht.*) 



Physiologische Wirkung des Traubensafts. 

Unterstellen wir die einzelnen Bestandtheile des 
Traubensafts einer genaueren Untersuchung, so finden wir, 
dass zunächst die in demselben enthaltene Wassermenge 
nach ihrer Resorption schnell wieder durch die verschie- 
denen Absonderungsorgane ausgeschieden wird, und zwar 
besonders durch die Nieren, unter den gewöhnlichen Um- 
ständen, nämlich bei mittlerer Temperatur der Atmo- 
sphäre wie des Körpers. In der Regel erfolgt daher nach 
dem Genuss der Trauben eine vermehrte Diurese; manch- 
mal erfolgt statt dieser eine vermehrte Absonderung der 
Schweissdrüsen, und in demselben Verhältniss, als diese 
zunimmt, vermindert sich die der Nieren. 

Der Traubenzucker. Bereits durch die Unter- 
suchungen von Bernard ist zunächst festgestellt, dass 

*) Dr. Curchod: La Cure de Raisina a Vevey. 
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die Leber, unabhängig von der Einführung zucker- oder 
amylumhaltiger Nahrung, in normalem Zustande stets 
Zucker erzeuge, dass das Leber venenblut reich an Zucker 
sei, während das eintretende Pfortaderblut keinen oder 
nur Spuren von Zucker enthalte. Diese Ansicht Ber- 
nard’s wurde zwar in der neusten Zeit durch Pavy’s 
Untersuchungen angefochten*). Der Traubenzucker, aus 
C 12 H 14 0 14 bestehend, leicht assimilirbar und ins 
Blut aufgenommen, von wo er im Respirationsact durch 
eine Art Verbrennung wieder verloren geht, kann auch 
schon im Magen durch die Einwdrkung des Magensafts 
in Alkohol und Essigsäure umgewandelt werden. 

Nach Lehmann**) bildet sich aus dem Trauben- 
zucker am liebsten Milchsäure, sobald neben dem Wasser 
stickstoffhaltige Körper und Fett vorhanden sind, bei 
einem Wärmegrad von 35 — 40 “ R. und der Sauerstoff 
der Luft in einem hohen Grade einwirkt, dass Essiggäh- 
rung eintreten könne. 

Der Zucker erleidet auch vor seiner Oxydation man- 
cherlei Umänderung, während welcher er zum Theil in Säu- 
ren verwandelt wird ; so haben statistische Nachweise erge- 
ben, dass aus Kohlenhydraten Fett erzeugt werden müsse, 
was sich auch durch das Fettwerden der Neger bei einer 
fast ausschliesslichen Zucker- und Gumminahrung ergiebt. 
Was manche Autoren angeben, dass bei ausschliesslicher 
Zuckernahrung derselbe im Harn nachzuweisen sei, konn- 
ten wir bei täglichem Genuss grosser Mengen Trauben 
nicht bestätigen, indem bei häufigen Urinuntersuchungen 
niemals Zucker im Harn nachzuweisen war. 

*) Virchow’s Archiv 21. ßd. II. Heft. Prof. Dr. See gen: 
Beiträge zur Ca.sui.stik der Meliturie. 

*♦) Lehmann: Physiolog. Chemie. 
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Der Kleber, welchen der reife Traubensaft enthält, 
wird ziemlich schnell durch den Magensaft aufgelöst, in 
4 — 6 Stunden die Masse in eine trübe Flüssigkeit um- 
gewandelt 

Salze und Säuren. Wühler hat zuerst gezeigt, 
dass beim Genuss des einfachen und doppelt kohlensanren 
Kali’s der Ham kohlensaures Kali enthält und alkalisch 
wird. Die Umwandlung der Pflanzensäure in Kohlensäure 
scheint durch die Respiration hervorgebracht zu werden. 
Zugleich haben die letztgenannten Salze auch die Eigen- 
schaft, auf die Vermehrung der Wasserausscheidung zu 
wirken und hierdurch die Menge des Urins durch Wasser- 
anziehung zu vergrössern. 

Der ins Blut übergehende Weinstein kann, ähnlich 
wie der Salpeter, dazu dienen, den Faserstoff im Blut 
gelöst zu erhalten und die krankhafte Ausscheidung aus 
demselben zu verhindern. Die Weinsteinsäure für sich 
ohne alkalische Basen erscheint zum grössten Theil un- 
verändert im Harn. Alle vegetabilischen Säuren des 
Traubensafts, Aepfel-, Trauben-, Citronen- und Weinsäure, 
vermögen nach längerem Gebrauch einen verflüssigenden 
Einfluss aufs Blutplasma zu äussern, wodurch ein vorher 
faserstoffreiches Blut verdünnt wird. 

Die Wirkung des Traubensafts im Ganzen, als die 
Lösung verschiedener Theile, wird demnächst theils auf 
weniger in die Augen fallende chemische Umsetzung und 
Verwandlung der einzelnen Bestandtheile zu beziehen 
sein, theils wird derselbe mehr offenbare Veränderungen 
im menschlichen Körper hervorbringen. 

Einwirkung des Traubensafts auf den Stoff- 
wechsel. Durch die Güte des hiesigen Apothekers, Herrn 
Dr. Sch epp, der den Harn der betreffenden Versuchsper- 
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sonen einer genauen chemischen Analyse unterstellte, wo- 
für ich demselben meinen Dank ausspreche, war mir’s 
ermöglicht, bei folgenden Personen genaue Beobachtun- 
gen anzustellen. Der Ham wurde bei Allen einmal vof 
dem Beginn der Traubencur und dann nach längerem 
Gebrauch derselben wieder untersucht. Es ergab sich 
nun Folgendes: 

1. Herr B n, 24 Jahre alt, vollkommen gesund, 

nimmt während der Versuchszeit Morgens Caffee und 
Brod, Mittags Suppe, Gemüse und Fleisch, und Abends 
Fleisch; weder Bier noch Wein. Die Untersuchung des 
Harns ergab vor dem Traubengenuss: 

Specifisches Gewicht: 1018. Reaction: sauer. Harn- 
menge in 24 Stunden: 1620 Grm. 



Feste Stoffe im Urin: 


Harnstoff 


36 Grm. 


Harnsäure 


1 


Phosphorsaure Erden 


1,02- 


Phosphorsäure .... 


3,1 - 


Schwefelsäure .... 


1,9 - 


Chlornatrium . .... 


14,5 - 


Nach dem Genuss von täglich 1 530 Grm. Traubensaft 


ergiebt die Untersuchung: 


Specifisches Gewicht: 1019. 


Reaction : sauer. Harn- 


menge in 24 Stundet 


i: 1640 Grm. 


Feste Stoffe: 


Harnstoff ....... 


36 Grm. 


Harnsäure ....... 


0,95- 


Phosphorsaure Erden. 


0,95 - 


Phosphorsäure .... 


3,25 - 


Schwefelsäure 


1,95- 


Chloraatrium 


15,15- 
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Körpergewicht vor der Cur 160 Pfund, welches wäh- 
rend des Curgebrauchs gleich bleibt. Darmentleerungen 
beim Traubengenuss vermehrt, täglich 2 — 3 breiige Aus- 
leerungen. 

2. Herr J ... 1, 23 Jahre alt, aus Preussen, der wegen 
eines seit Jahren bestehenden linksseitigen Empyems 
die Cur gebraucht, sehr regelmässig lebt, Morgens Cacao, 
Mittags Suppe und Fleisch, Abends Fleisch geniesst. 

Urinmenge in 24 Stunden vor der Traubencur: 1650 Grm. 

Specilisches Gewicht: 1017. Keaction: sauer. 

Harnstoff 38 Grm. 

Harnsäure 0,95 - 

Chlomatrium .... 15 

Phosphorsaure Erden 1,085 - 
Phosphorsäure. . . . 3,59 - 

Schwefelsäure .... 2 

Körpergewicht: 117 Pfund. Traubengenuss: täglich 
1135 Grm. Urinmenge in 24 Stunden: 1653 Grm. Spec. 
Gewicht: 1018. Reaction: sauer. 

Harnstoff 38 Grm. 

Harnsäure 0,95 - 

Chlornatrium .... 15,5 

Phosphorsaure Erden 1 ,086 - 
Phosphorsäure ... 3,61 - 

Schwefelsäure .... 2 

Die Darmentleerungen vermehrt, täglich 3 — 4 flüs- 
sige Entleerungen. Körpergewicht nach 4 wöchentlichem 
Gebrauch bei häutigen Wägungen gleich geblieben. 

3. Herr Gr f, 26 Jahre alt, aus Bremen, gebraucht 

wegen Kopf-Congestionen die Cur. Urin zeigt vor dem 
Traubengenuss folgendes Verhalten: 

Specilisches Gewicht des 24 ständigen Harns: 1017. 
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Reaction: sauer. Hammenge in 24 Stunden: 
3060 Grm. 

In 1000 Theilen des 24 ständigen Harns: 

Harnstoff 26, H Grm. 

Harnsäure 0,6 

Chlomatrium . ... 10,4 

Schwefelsäure ... 1,63 

Phosphorsäure. . . 2,65 - 

Phosphorsaure Erden (',85 
Hammenge, bei täglichem Genuss von 3060 Grm. 
Traubensaft, strenger Diät, Morgens Caffee, Mittags Suppe 
und Fleisch, Abends Suppe, beträgt in 24 St. : 4080 Grm. 
Spec. Gewicht: 1016. Reaction: sauer. 

Harnstoff 25,95 Grm. 

Harnsäure 0,5 

Chlomatrium. . . . 10,5 

Schwefelsäure . . . 1,65 

Phosphorsäure . . . 2,65 - 

Phosphorsaure Erden 0,86 - 

Körpergewicht nach 5 wöchentlichem Gebrauch der 
Cur, wobei täglich 3060 Grm. gepressten Safts getranken 
werden, nimmt um 4 ^ Pfund zu. Darmentleemngen in 
den ersten 8 Tagen einmal, später 2 — 3 Ausleerungen. 

Die Temperatur des Körpers in der Achselhöhle ge- 
messen betrug Morgens vor dem Ausgehen 37,5 Grad C., 
eine Stunde nach dem Traubengenuss 38,7 Grad C. 

Puls 80 Schläge, eine Stunde nachdem der Trauben- 
saft genommen 88 Schläge in der Minute. 

Noch eine vierte Harn -Untersuchung bei einem an 
einer Infiltration in die linke Lungenspitze leidenden 
45jährigen Manne wurde vorgenommen, die unten in 
der Krankengeschichte beschrieben wird. 
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Bestimmung des Körpergewichts. 

Die Ansichten über das Körpergewicht sind bei den 
an Traubeneurorten prakticirenden Aerzten noch sehr 
verschieden; während Pircher in Meran eine Abnahme 
des Körpergewichts annimmt*) und in Folge dessen 
bei heruntergekommenen Individuen eine solche wider- 
räth, machte Curchod in Vevey die Erfahrung, dass 
dasselbe zunebme. 

Meine Beobachtungen während des Herbstes 1861 
vndersprechen vollständig den Angaben Pircher ’s, indem 
ich nie eine Abnahme des Körpergewichts, sondern Gleich- 
bleiben oder Zunahme desselben constatirte, weshalb ich 
die Versuche näher mittheilen will, wobei der Einwand, 
als seien die Versuchspersonen in anderen Verhältnissen, 
lebten z. B. ruhiger, ohne Beschäftigung und nähmen mehr 
Nahrungsmittel zu sich und dergleichen, wegfällt. 

1) Ein junger Mann, Postbeamte aus Hannover, seit 
einem halben Jahre auf Reisen, gebraucht wegen Kopf- 
Congestionen die hiesige Traubencur. Traubengenuss täg- 
lich 6 — 9 Pfund; Diät: Morgens Caffee, Mittags Suppe und 
wenig Fleisch, Abends Suppe; Getränk: frisches Wasser. 
Körpergewicht: vor Beginn der Cur 133 Pfd., nach acht 
Tagen 135 Pfd., nach funfwöchentlichem Gebrauch der 
Cur 137^ Pfd.; Zunahme. 4^ Pfd. 

2) Herr Kr. . . g , ans Mannheim , leidet an einer In- 
filtration in die linke Lungenspitze. Körpergewicht vor 
Beginn der Cur 122 Pfd., nach funfwöchentlichem Ge- 
brauch derselben 125 Pfd., bei täglichem Genuss von 
3 Pfd. Trauben; Zunahme 3 Pfd. 

*) Dessen Schrift: Meran als climatischer Traubencurort 
Wien 1860, bei W. Branmüller. 
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3) Herr H . . . . t, aus Bremen, an Haemorrhoiden lei- 
dend uad sehr entwickeltem Fettpolster. Körpergewicht 
vor Beginn der Cur 157 Pfd. , nach dreiwöchentlichem 
Gebrauch der Cur 159 Pfd., bei täglichem Genuss von 
4 — 5 Pfd. Trauben ; daher 2 Pfd. Zunahme. 

4) Herr J . . . 1, ans Preussen, 26 Jahre alt. Links- 
seitiges Empyem. Körpergewicht beim Beginn der Cur 
117 Pfd., nach 4 Wochen 117 Pfd.; bleibt gleich. 

5) Herr B . . s , aus Preussen. Angina pectoris. 
Körpergewicht vor Beginn der Cur 1 37 Pfd;, nach 4 Wochen 
140 Pfd.; also 3 Pfd. Zunahme, bei täglichem Verbrauch 
von 5 Pfd. Trauben. 

6) Herr H . . . r, aus Cöln, leidet an tuberculöser In- 
filtration der rechten Lungenspitze. Körpergewicht vor 
Beginn der Cur 124 Pfd., nach 4 Wochen 126 Pfd.; daher 
2 Pfd. Zunahme, bei täglichem Verbrauch von 6 Pfd. 
Trauben. 

7) Herr Gr ... e, aus Berlin. Hypertrophia hepatis. 
6 Pfd. Trauben täglich. Körpergewicht 105 Pfd., bleibt 
während der vierw'öchentlichen Dauer der Cur gleich. 

8) Herr Sch . . . . n, aus Hessen. Caveme der rechten 
Lungenspitze. Körpergewicht vor Beginn der Cur 117 Pfd., 
nach derselben 118 Pfd.; 4 Pfd. Trauben täglich während 
4^ Woche. 

9) Dessen Mutter, Frau S . . . n. Chronische Bronchi- 
tis. Körpergewicht vor Beginn der Cur 107 Pfd., nach der- 
selben 1 10 Pfd. ; 3 Pfd. Zunahme, bei 4 Pfd. Trauben täglich. 

10) Herr v. B...n, aus Dortmund. Chronischer 
Magenkatarrh. Körpergewicht beim Beginn der Cur 140 Pfd., 
nach dreiwöchentlichem Gebrauch derselben 140^ Pfd., 
bei 5 Pfd. Trauben täglich. 

Aus diesen Versuchen geht hervor: 

Kau/manni Traubencor. 2 
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1) Die Darmentleerungen, die in der Regel in den 
ersten Tagen keine Veränderung erleiden, werden bei 
fortgesetztem Gebrauch der Trauben in der zweiten Woche 
der Cur vermehrt, es erfolgen dann täglich 2 — 3 dünne 
Ausleerungen. 

2) Die Hammenge steigt beim Genuss der Trauben; 
beim täglichen Genuss von 1530 Grm. ist dieselbe blos 
um 20 Grm. vermehrt, während sie bei 3060 Grm. ge- 
pressten Traubensafts um 1 020 Grm. täglich vermehrt ist. 

3) Das specilische Gewicht steigt bei der ersten Ver- 
suchsperson von 1018 auf 1019, bei der zweiten von 1017 
auf 1018; bei der dritten fällt es von 1017 auf 1016 Grm. 
Bei einer vierten Versuchsperson, die ich später anfuhre, 
steigt es von 1010 auf 1014 Grm. Es werden somit beim 
Gebrauch des Traubensafts durchschnittlich grössere Men- 
gen fester Bestandtheile ausgeführt. 

4) Die Reaction des Harns war immer sauer. 

5) Auf die Harnstoffmenge übt die Traubencur keinen 
Einfluss aus, denn bei drei Versuchspersonen bleibt der- 
selbe gleich, während er in einem Fall um 0,19 sich ver- 
mindert, wobei übrigens häufige Darmausleerungen er- 
folgen. 

6) Die Harasäuremenge, die bei der ersten Versuchs- 
person von 1 Grm. auf 0,95 fallt, bleibt bei zwei gleich, 
während sie bei drei von 0,6 auf 0,5 reducirt wird. 

7) Die Phosphorsäure, die in einem Fall gleich blieb, 
vermehrt sich bei drei Versuchspersonen, und zwar steigt 
dieselbe bei einem Versuch von 2,83 Grm. auf 3,12 Grm., 
während bei den andern zwei Versuchen die Vermehrung 
weniger bedeutend ist. Die phosphorsauren Erden bleiben 
ziemlich gleich. 

8) Das Chlomatrium finden wir constant vermehrt. 
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in einem Fall von 12 Grm. auf 14 Grm., in dem zweiten 
von 14,5 Grm. auf 15,5 Grm. 

Das Körpergewicht nimmt in den meisten Beobach- 
tungen zu, so bei einem Patienten um 4 \ Pfd., in 5 Wochen, 
bei andern um 2 — 3 Pfd., während dasselbe in einigen 
Beobachtungen gleich blieb, aber in keiner sich verminderte. 

Beobachtungen über das Verhalten des Pulses und 
der Eigenwärme waren mir blos in einem Falle möglich, 
in dem die Wärme erhöht und der Puls vermehrt war. 



Der Traubensaft als Heilmittel. 

Die Wirkung des Traubensafts im Ganzen als die 
Lösung verschiedenartiger Stoffe wird- demnach theilweise 
auf weniger in die Augen fallende chemische Umsetzung 
und Verwandlung der einzelnen Bestandtheile zu beziehen 
sein, theils wird derselbe mehr offenbare Veränderungen 
im menschlichen Körper hervorbringen. Nach dem Genuss 
der Trauben entsteht zunächst häufiges Aufstossen durch 
Entwickelung von Kohlensäure im Magen, die Hauttempe- 
ratur wird erhöht, Erregung des Gefühls vermehrter Hitze, 
Eingenommenheit des Kopfes, die sich manchmal bis zum 
Schwindel steigert, der Puls wird frequenter, voller, mit 
zeitweise auftretenden Herzpalpitationen; das Gefühl von 
Aufgetriebenheit der Magengegend gesellt sich hinzu. 
Diese Symptome stellen sich unmittelbar nach dem Ge- 
nuss der Trauben ein, verschwinden in der Regel sehr 
bald, oft nach Verlauf einer Stunde; es treten dann ent- 
w'eder vermehrte Secretion des Urins, flüssige, erleich- 
ternde Stuhlentleerungen, oder leichte Transspiration der 

Haut ein. Diese WTrkung ist bei den Patienten sehr ver- 

2 * 
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schieden, bei Einigen wird die Diurese vermehrt, bei An- 
dern die Stuhlentleerungen, wieder bei Andern die Trans- 
spiration. 

Nach längerem Gebrauch der Cur, oft in der zweiten 
Woche, wenn der Organismus bereits an die Einwirkung 
des Traubensafts gewöhnt ist, fallt diese erregende Wirkung 
weg, die Darmentleerungen werden vermehrt, so dass je 
nach der Quantität täglichen Genusses von Trauben 
2 — 3 breiige Ausleerungen sich einstellen, die mit grosser 
Erleichterung der Patienten verbunden sind. 

Dass der Traubengenuss den Appetit vermehrt, ist 
eine in Weingegenden bekannte Thatsache, die auch durch 
vielfach angestellte Versuche des Trauben -Zuckers be- 
stätigt ist, wonach derselbe als vorzügliches Beförderungs- 
mittel der Verdauung zu betrachten ist. Eine wichtige 
Rolle beim Traubensaft ist daher dem sehr bedeutenden 
Gehalt an Zucker zuzuschreiben, von dem Nichts in den 
Ham übergeht^ der also theilweise der Verbrennung, theil- 
weise der Fettumwandlung dient Die Wirkungsweise 
beschränkt sich nicht allein auf Anregung der Verdauungs- 
säfte des Magensafts, sondern die mehr flüssigen, schmerz- 
losen, den Kranken erleichternden Darmentleerungen weisen 
darauf hin, dass die Thätigkeit des Darmcanals angeregt 
und dessen peristaltische Bewegungen vermehrt werden. 

Berücksichtigen wir noch die Einwirkung auf einzelne 
andere Organe, so kann man dem Traubensaft wie einem 
grossen Theil schleim- und zuckerhaltiger Stoffe einen 
besondem Einfluss auf die Schleimhäute der Athmungs- 
organe zuschreiben. Er bethätigt auf gelinde Weise die 
Schleimabsonderang dieser Membranen, trägt zur Aus- 
gleichung der Anschwellungen dieser Theile bei, und ver- 
flüssigt die Absonderungsproducte derselben. Wie wir 
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uns auf diese Weise durch 4 — 6 Wochen fortgesetzte 
Einwirkung des Traubensafts eine günstige Wirkung auf 
chronische Erkrankungen der Schleimhäute erklären kön- 
nen, werden wir bei den Indicationen der Anwendung 
des Traubensaftes näher erörtern. 

Da wir bei der allgemeinen Einwirkung des Trauben- 
saftes der vorübergehenden erregenden Wirkung desselben 
erwähnten, Erscheinungen, die man vorzugsweise in guten 
Jahrgängen, wie 1857 — 1859, häufiger beobachtete, so 
müssen wir noch der Trauben-, Aepfel-, Citronen- und 
Weinsäure erwähnen, die schon längst als Heilmittel bei 
Erregungen des Circulations - Apparats mit vermehrter 
Thätigkeit des Herzens angewendet werden. 

Ferner kann die Wirkung des Traubensafts auf ver- 
mehrte Thätigkeit der Leber in zwei Richtungen statt- 
tinden. Da die Bereitung der Galle hauptsächlich aus 
stickstofffreien Nahrungsmitteln, Stärkemehl, Zucker und 
Fett zu Stande kommt, so steigern diese Stoffe, dem Körper 
planmässig in grösserer Menge zugeführt, die vitale Thätig- 
keit dieses Organs. Diese Wirkung ist um so höher an- 
zuschlagen, als einer vermehrten Thätigkeit der Leber eine 
grosse Bedrätung für die ganze Oeconomie des Körpers 
zuznschreiben ist. 



Krankheiten, bei denen die Traiibenciir 
anziiwcnden ist» 

Wenn auch durch die vorausgegangenen Thatsachen 
die Indicationen für die Anwendung der Traubencur theil- 
weise festzustellen sind, so dürfte es hier am Platze sein, 
erfahrungsgemäss bestimmte Anhaltspunkte zu geben. Es 
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wird wohl jedem erfahrenen Arzte bekannt sein, dass bei 
den vielen chronischen Kranken, die bereits alle thera- 
peutischen Mittel versucht, verschiedene Brunnencuren 
durchgemacht, von der Traubencur ihr Heil, das sie 
suchen, nicht linden werden. Ohne mich daher auf An- 
preisung des Traubensafts als Panacee für alle Krank- 
heiten einlassen zu wollen, dürfte doch der Versuch ge- 
rechtfertigt sein, dessen Heilwirkung für eine Reihe von 
Krankheiten, die ich hier zu beobachten Gelegenheit hatte, 
einer genaueren Erörterung zu würdigen. 

Eine zehnjährige Praxis in Dürkheim führte mir unter 
den Patienten den grössten Theil als Brustkranke zu, und 
zwar in den verschiedensten Stadien. Die Erfahrungen der 
an Traubencurorten prakticirenden Aerzte haben zu so 
wesentlich verschiedenen Resultaten bei dieser Krankheit 
geführt, dass ich auf eine speciellere Beschreibung dieses 
Leidens eingehen muss. 

Zunächst müssen wir die pathologischen Verände- 
rungen bei Lungentuberculose näher ins Auge fassen, 
wobei wir den bemerkenswerthen Vortrag Virchow’s 
über Schwindsucht, gehalten in der Naturforscherversamm- 
lung zu Speyer im Jahre 1861 , hier wiedergeben, wobei 
uns ein Bild über Schwindsucht vorgeführt wird, das 
vom clinischen Standpunkte bisher noch nicht berücksich- 
tigt wurde. 

Professor Virchow stellt eine scrophulöse Bronchi- 
tis auf, bei der, wie bei Ekzem des Gesichts kleiner 
Kinder, bei denen die Halsdrüsen anschwellen, welche 
durch Zellenvermehrung hypertrophiren, die sich entweder 
zurückbilden oder zur käsigen Eindickung führen, die 
Bronchialdrüsen anschwellen. 

Diesen Vorgang beschreibt unser berühmter Autor 
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folgendennaassen : Die scrophulöse Bronchitis bedingt 
Anschwellungen der Bronchialdrüsen, welche, wenn die 
scrophulöse Bronchitis schnell verläuft, wieder zu ihrem 
normalen Umfange zurückkehren, oder es entstehen Ver- 
änderungen, die durch Bildung käsiger Producte sich 
auszeichnen, zu welcher käsigen Veränderung die Lymph- 
drüsen besonders disponiren; es entsteht dann bei der 
scrophulösen Bronchitis Verstopfung der feinsten Bronchen 
durch Secret, so dass die hinter den feinsten Bronchen 
liegenden Alveolen keine Luft mehr inspiriren können; 
die noch in ihnen befindliche wird absorbirt, es entsteht 
Retraction der Alveolen mit seröser Transsudation, ein 
Zustand,' den Laennec mit gelatinöser Infiltration be- 
zeichnet, welche wieder verschwinden kann. Diese scro- 
phulöse Bronchitis verläuft mit andauernden febrilen Zu- 
ständen, Abmagerung u. s. w., und bei der Autopsie finden 
sich keine Tuberkel, sondern Verdickung und Aufwulstung 
der Schleimhaut der Bronchen , Anschwellung der Drüsen, 
Bronchektasie , welche letztere auch fehlen kann; Verän- 
derung des Lungengewebes ist Verminderung der Elasti- 
cität. Tuberculose der Drüsen findet sich auch in den 
Lungen als scrophulöse Bronchitis mit secundärer Tuber- 
culose der Bronchialdrüsen. Man unterscheidet daher 
zwei Formen: 1) eine scrophulöse Bronchitis, wie oben 
beschrieben, und 2) eine, wo diese mit Tuberculose der 
Bronchialdrüsen complicirt ist. In den Lungen ist die 
Trennung der tuberculösen von den scrophulösen Pro- 
cessen viel schwieriger, als in anderen Organen, weil 
beide zugleich mit einander Vorkommen und sie sich 
ausserdem mit allen anderen möglichen Entartungen und 
Erkrankungen der Lungen compliciren, deren Producte 
dnrch die regressive Umwandlung einander ähnlich wer- 
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den. So sehen wir auch durch scrophulöse Bronchitis 
scrophulöse Pneumonieen eingeleitet, wobei sich der Pro- 
cess in den Wandungen der capillaren Bronchen stabilirt; 
die Schleimhaut verdickt sich, die Entzündung geht von 
der Oberfläche gegen die Tiefe zu vor, greift über die 
Bronchialwand hinaus und geht endlich auf das eigent- 
liche Lungengewebe über. Der Unterschied zwischen der 
scrophulösen Bronchitis und dem einfachen Katarrh ist 
der, dass bei letzterem die Entzündung an der Ober- 
fläche der Wand fortkriecht, ohne in die Tiefe zu gehen, 
vvogegen die Wand selbst bei der scrophulösen Form der 
Hauptsitz der Veränderung ist: sie wird dicker, starrer; 
die Folge ist, dass das schleimige, eiterige Secret in den 
Bronchien stecken bleibt, sich eindickt und eine consistente 
Masse bildet, die sich verschieden weit in die Veräste- 
lungen der Bronchien erstrecken kann. Da die Entzün- 
dung zugleich in die Tiefe fortschreitet, so kann es ge- 
schehen, dass, während er von der Wand eines Bronchus 
auf das einem anderen Bronchus zugehörige Lungen- 
parenchym sich verbreitet, das ihm selbst zugehörige 
Parenchym, in welchem seine Endausbreitungen liegen, 
freibleibt. Dies der Unterschied von der einfachen Broncho- 
pneumonie. Die Alveolen, die dem Bezirke des Bronchus 
angehören , werden ausser Function gesetzt , verlieren ihre 
Luft, schrumpfen ein, der Bezirk collabirt. Wenn die 
Entzündung von geringer Intensität ist, so entsteht Binde- 
gewebsbildung und schwielige Verdickung, wie bei chro- 
nischer Pneumonie. Diese Form hat man häufig als ge- 
heilte Tuberkeln betrachtet, die schwieligen Massen sah 
man als Narben geheilter Tuberkel an. • ■ 

Auf dem Durchschnitte solcher Stellen erkennt man 
eine mittlere Stelle, vvo eine gelbliche, käsige Masse liegt. 
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die man als Rest des Tuberkels ansah, was eingedickter 
Broncheninhalt ist; die hellgraue Schicht um die erste 
ist verdickte Bronchenschleimhaut ln ungünstigen Fällen 
nach längerem Bestehen der Anhäufung des Secrets und 
Verdickung der Wand entsteht in der Wand selbst ein 
Eiterungsprocess , eine wirkliche Ulceration, so dass zu 
dem gelblichen Broncheninhalt noch eiterige Infiltration 
und oft Substanzverlust der Wand hinzukommt, und auf 
dem Durchschnitte solcher Stellen beide nur eine einzige 
grossere, gelblichweisse Masse darstellen, obwohl die der 
Bronchenwand entsprechende Stelle in der Regel fester 
ist: in solchen Fällen oft keine Tuberkel. Charakteristisch 
für diese Zustände ist, dass die Entzündung nicht gleich- 
mässig um sich greift, sondern hie und da einzelne 
Bronchen Verzweigungen trifft, deren zwischenliegende 
Theile mehr oder weniger frei bleiben, wodurch das dis- 
seminirte Aussehen , das zur Annahme von Tuberkel ver- 
leitet, wo es sich blos um chronische scrophulöse Ent- 
zündung handelt, ganz analog der scrophulösen chronischen 
Entzündung äusserer Organe. Bei Tuberkel handelt es 
sich nach Professor Virchow*) um wirkliche Neubil- 
dung, man darf nicht Alles, was käsig ist, Tuberkel 
nennen; er unterscheidet zwei Formen; 1) die reine, ein- 
fache Tuberculose, wo blos Tuberkel gebildet werden; 
2) die mit Exsudation complicirte Tuberkelbildung oder 
die tuberculöse Entzündung, wo neben dem miliaren Tu- 
berkel entzündliches Exsudat besteht. Die tuberculöse 
Phthise erkennt Professor Virchow nur dann an, wenn 
nachweisbare Tuberkelentwicklung stattfindet, welche, wie 



*) Siehe ProfeBsor Virchow ’s Aufsatz in der Wiener Medici- 
niBcheq Wochenschrift 1856. No. 24. 
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bei der Dannschwindsucht in die Schleimhaut der Luft- 
wege erfolgt und regelmässig zur Ulceration führt. Die 
scrophulösen Formen sind es, welche bei zweckmässiger 
Wahl des Clima’s, Nahrung u. s. w. zur Heilung führen, 
und auf welche sich die Mehrzahl der Beschreibungen 
von obsoleten Tuberkeln, vernarbten Cavernen beziehen, 
während die Heilung der eigentlich tuberculösen Form 
sehr zweifelhaft ist. 

An diesen Anschauungen festhaltend, möchte ich eine 
günstige Einwirkung der Traubencur auf die scrophulöse 
Bronchitis und scrophulöse Pneumonie beanspruchen, in- 
dem durch die expectorirende Wirkung des Traubensafts 
bei 6 — 8 wöchentlichem Gebrauch die Expectoration er- 
leichtert, die feineren Bronchen von ihrem Secret befreit, 
und so die secundären Veränderungen des Lungengewebes 
beschränkt werden, oder wenn solche stattfanden, zur 
Resorption gelangen. In der That stehen meine Erfah- 
rungen hiermit im Einklang, so dass ich bei vielen Brust- 
leidenden Besserung und sogar Heilung während eines 
sechswöchentlichen Gebrauchs der Traubencur beobachtete, 
während sich dieselbe bei weit vorgeschrittener Phthise 
mit Darmaffectionen, wie so viele andere Curen, als zweck- 
los erweist. Es sei mir daher gestattet, zur Feststellung 
dieser Thatsachen einen Fall, während des Herbstes 1861 
beobachtet, genau mitzutheilen: 

Herr K g, aus Mannheim, 45 Jahre alt, in seiner 

Jugend scrophulös, sonst bis zum November 1860 ge- 
sund, klagt zu dieser Zeit über Husten mit Schmerzen 
in der linken Seite, wozu sich nach einigen Wochen 
blutiger Auswurf gesellt, welcher bei entsprechender Be- 
handlung sistirt, wobei jedoch Husten mit schleimiger 
Expectoration zurückbleibt, weshalb er von Dr. Ger- 
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lach in Mannheim zum Gebrauch der Traubencur hier- 
hergeschickt wird. 

Status praesens am 3. September 1861 : Von mittlerer 
Grösse und blassem Aussehen, klagt derselbe über 
Schmerzen in der linken Brust, mit Husten, besonders 
des Abends, ohne Fieber. Die physikalische Unter- 
suchung ergiebt in der Regio infraclavicul. sinistr. und 
Fossa supraspinata sinistr. einen gedämpften Ton mit 
verschärftem Athmungsgeräusch und verlängerter Exspi- 
ration mit trockenen Rasselgeräuschen. Der Auswurf, 
besonders Morgens sehr copiös, zeigt bei der mikrosko- 
pischen Untersuchung elastische Fasern. 

Untersuchung des Urins vor dem Beginn der Trau- 
bencur: 

Harnmenge in 24 Stunden IbOO Grm. Reaction neu- 
tral und 1010 spec. Gew. Eiweiss enthaltend. 

Harnstoff 34,10 Grm. 

Harnsäure 0,9 

Chlornatrium 12 

Phosphorsaure Erden . 1,06 - 

Schwefelsäure .... 1,94 - 

Phosphorsäure .... 2,83 - 

Nach achttägigem Gebrauch der Traubencur , bei 
3 Pfd. täglich: 

Am 7. September 1861: Harnmenge in 24 Stunden 
1550 Grm. Reaction schwach sauer. Spec. 
Gew. 1010. 

Am 9. September: stark saure Reaction. Spec. Gew. 
1013. Kein Eiweiss. 

Am 10. September: 1600 Grm. täglich. Reaction sauer. 
Spec. Gew. 1014. 
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Am 24. September: 1647 Grm. täglich. Reaction sauer. 



Spec. Gew. 1015. 

Harnstoff 34 Grm. 

Harnsäure 0,9 - 

Chlornatrium 14 

Phosphorsaure Erden . 1,123 - 

Schwefelsäure 2,032 - 

Phosphorsäure .... 3,12 - 



Körpergewicht 122 Pfd. am 3. September 1861. 

Am 5. September. Patient gebraucht täglich 3 Pfd. 
Trauben, wobei die Expectoration erleichtert und ver- 
mehrt, bei täglichen 2 — 3maligen Ausleerungen. Puls 100. 

• 8. September. Patient klagt über Schmereen in der 
linken Seite. Husten vermehrt. 3 — 4 Ausleerungen des 
Tages. Puls 104. Mattigkeit in allen Gliedern, Appetit 
vermindert, Zunge belegt. 

16. September. Patient fühlt sich im Allgemeinen 
wohler; Puls 72 in der Minute, Husten vermindert, Ex- 
pectoration sehr erleichtert, Schlaf gut. 

17. bis 21. September. Derselbe Zustand. 

Untersuchung am 9. October, nach fast 5wöchent- 

lichem Gebrauch der Traubencur. 

Allgemeinbefinden gut. Husten wenig. Expectoration 
vermindert. Die Schmerzen in der linken Seite haben 
vollständig nachgelassen. Schlaf gut. Puls 72. Unter der 
linken Clavicula keine Veränderung des Percussionstons, 
vesiculäres Athmen, Exspiration nicht verlängert. Ras- 
selgeräusche noch zu hören. 

Zunahme des Körpergewichts um 3 Pfd. = 125 Pfd. 

Im Frühjahr sah ich den Kranken in Mannheim; er 
fühlt sich vollkommen wohl, die physikalische Untersu- 
chung bietet keine Veränderungen, bei mikroskopischer 
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Untersnchang des Schleims keine elastischen Fasern 
nachweisbar. 

Der Kranke, der offenbar seit einem Jahre an einer 
Infiltration in die linke Lungenspitze litt, welche Erkran- 
kung eine allgemeine Ernährungsstörung zur*Folge hatte, 
so dass derselbe abgemagert die hiesige Cur begonnen, 
besserte sich der Art, dass man diese Besserung als keine 
zufällige, sondern als eine unter dem Einflüsse der Trauben- 
cur bei entsprechenden climatiscben Verhältnissen zu Stande 
gekommene betrachten muss. 

Bei anderen Lungenerkrankungen, bei denen es be- 
reits zu Ulcerationen im Lungengewebe gekommen, ohne 
Localisation auf den Darmcanal, zeigte die Traubencur 
günstige Erfolge. 

Bei beginnender Infiltration in die Lungenspitzen mit 
einhergehender Haemoptoä ist ein vorsichtiger Gebrauch 
der Trauben anzurathen, da leicht durch den Genuss 
grosser Quantitäten Trauben, die oft von Fremden auf 
eigene Anordnung gebraucht werden , Haemoptoe und 
Verschlimmerung sich einstellt. Auch ist die Angabe des 
Quantums von Seiten der Hausärzte nicht zu billigen, da 
sich die erregende Wirkung der Trauben je nach der Güte 
derselben richtet und in den verschiedenen Jahrgängen 
auch sich verschieden manifestirt. 

Bei weit vorgeschrittener Phthise niit Localisation 
auf den Darmcanal, bei profusen Diarrhoeen ist der Ge- 
brauch der Traubencur nicht nur zwecklos, sondern, als 
nachtheilig einwirkend, entschieden zurückzuweisen. 

Chronische Katarrhe des Larynx und der Bronchen, 
die sehr häufig hier zur Beobachtung kommen, finden 
nach mehrwöchentlichem Gebrauch der Traubencur Bes- 
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serung; ja, sogar viele Jahre laug bestehende Bronch- 
ektasieen werden mit gutem Erfolge behandelt. 

Ein Herr R . . . . n, aus Bremen, der im Jahre 1854 
wegen einer schon längere Zeit bestehenden Bronchekta- 
sie die hiesfge Cur gebrauchte, von kräftigem Körperbau, 
leidet an häutigem Husten mit copiösem, schleimig-eitri- 
gem, übelriechendem Auswurf, bei dem die Untersuchung 
der Brust alle Zeichen einer ausgebildeten Bronchektasie 
ergiebt, besserte sich nach sechswöchentlichem Gebrauch 
der Cur der Art, dass er seitdem jährlich die Trauben- 
cur gebraucht und sich immer unter den ersten Trau- 
bencurgästen einfindet. 

Hieran reihen sich zwei Fälle von Asthma. Der eine, 
ein 64 Jahre alter Herr, aus Krakau, der im Jahre 1857 
die hiesige Cur gebrauchte, bei dem die physikalische 
Untersuchung vollständige Integrität der Athmungs- und 
Circulationsorgane nachwies, so wie die Integrität des 
Allgemeinbefindens, wird plötzlich ohne vorheriges Un- 
wohlsein von asthmatischen Anföllen heimgesucbt, die in 
der Regel alle 14 Tage sich einstellen. Während eines 
4wöchentliehen Gebrauchs der Traubencur tritt kein An- 
fall ein. 

Der zweite Fall betrifft einen 62 Jahre alten Mann, 
aus Preussen, der in seiner Heimath wöchentlich von 
asthmatischen Anfallen befallen wird; er gebrauchte im 
Jahre 1861, bei sonstigem Wohlbefinden, ohne Verände- 
rungen der Respirations- und Circulationsorgane die Trau- 
bencur volle 5 Wochen, befand sich während dieser Zeit 
wohl, ohne einen einzigen Anfall zu bekommen. Brief- 
liche Nachrichten im Frühjahr 1862 bestätigen vollkom- 
menes Freisein von asthmatischen Zufällen. 

Betrachten wir die Erkrankungen der Pleuren, so 



Digitized by Google 




31 



fällt zunächst die chronische Pleuritis in den Bereich nn> 
serer Beobachtung; wenn auch nicht zahlreich, so kom- 
men doch jährlich einzelne Fälle chronischer Pleuritiden 
zu unserer Behandlung. Folgender Krankheitsfall, den 
ich im Herbst 1861 behandelte, möge einer kurzen Mit- 
theilung werth sein: 

Herr J...1, Oekonom, 24 Jahre alt, in der Nähe 
von Berlin zu Hause, früher immer gesund, erkrankte 
vor zwei Jahren nach seiner Angabe an Lungen- nnd 
Brustentzündung der linken Seite, wovon er sich bisher 
noch nicht erholte. Derselbe gebrauchte im vorigen Jahre 
Salzbrunn, in diesem Soden, von wo er am 21. Septem- 
ber 1861 zum Gebrauch der hiesigen Traubencur ein- 
trifft. 

Der Kranke, den ich gemeinschaftlich mit Herrn 
Professor Virchow untersuchte, bot folgenden Zustand: 

Von schwächlichem Körperbau, abgemagert, klagt der- 
selbe über Husten mit Dyspnoe, die sich besonders beim 
Bergsteigen sehr vermehrt; Inspection der Brust ergiebt 
Ausdehnung der linken Seite, die sich bei der Respira- 
tion weniger hebt, als die rechte Seite, links die Inter- 
costalräume verstrichen, Herzschock rechts zwischen 4ter 
und 5ter Rippe, in der Papillarlinie, 1 Zoll vom rechten 
Sternalrand sichtbar. Percussion links unter der Clavi- 
cula bis zur siebenten Rippe matt, hinten bis zur neun- 
ten Rippe, Athmungsgeräusch auf der ganzen linken Seite 
kaum hörbar, unbestimmt, Vocalfremitus vermindert. Herz- 
töne rechts hörbar, normal. Athmungsgeräusch rechts 
vesiculär. 

Die Symptome eines massenhaften linksseitigen Em- 
pyems mit Verschiebung des Herzens nach rechts. 

Körpergewicht 117 Pfund, Appetitlosigkeit, belegte 
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Zange mit 80 PulsschUigen in der Minute , schlaflose 
N&chte. Verhalten des Harns vor und nach dem Trau- 
bengenuss ist bei der zweiten Versuchsperson angegeben. 
Traubenmenge täglich 3 Pfund. 

Am 24. Septbr. . Brustsymptome dieselben, Puls 72. 
Urinabsonderung vermehrt, täglich 4 — 5 flüssige Auslee- 
rungen. 

Am 2. October. Bei fortgesetztem Gebrauch von 
täglich 3 Pfund Trauben sind die Ausleerungen auf drei 
in 24 Stunden reducirt, Aufstossen nach dem Trauben- 
genuss, Zunge rein, Schlaf gut, Husten und Dyspnoe wie 
früher, Puls 68. 

Am 4. October. Täglich zwei Ausleerungen, Puls 70. 
Die Untersuchung der Brust zeigt dieselben Erscheinun- 
gen, wie beim Beginn der Cur. 

Am 12. October. Seit dem 9. October täglich 4 bis 
5 flüssige Darmentleerungen, Appetit vermindert, Zunge 
belegt. Puls 80 in der Minute, Husten und Dyspnoü ver- 
mindert. 

Percussion : Unter der linken Clavicula bis zur drit- 
ten Rippe Ton heller, hinten links Dämpfung weniger, 
links oben bei der Auscultation Athmungsgeräusch, dem 
vesiculären ähnlich, Thorax hebt sich links mehr; Herz- 
schock rechts unter der Papille fühlbar. 

Bei der letzten Untersuchung der Brust am 18. Octo- 
ber ist links von der Clavicula bis zur vierten Rippe tym- 
panitischer Ton, deutliches vesiculäres Athmen, hinten 
links unten tympanitischer Ton mit schwachem unbe- 
stimmten Athmungsgeräusch, an der Basis scapul. ver- 
schärftes Athmen, rechts Percussion und Auscultation nor- 
mal. Dyspnoe lässt nach, so dass Patient kleine Anhöhen 
ohne Athmungsbesch werden besteigen kann. 
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Dieser Fall zeigt zur Genüge, dass durch die Ein- 
wirkung des Traubensaftes, bei vermehrtem Chlorgehalt 
des Harns, häufigen Darmausleerungen und gleichbleiben- 
dem Körpergewicht, Abnahme des Empyems stattfindet. 

Bei längere Zeit bestehendem Emphysem, das mir 
einige Male mit weit gediehenen secundären Erscheinun- 
gen zur Beobachtung kam, konnte ich keine besondere 
Veränderung beim Gebrauch der Traubencur beobachten. 



Herzkrankheiten. Es ist wohl selbstverständlich, 
dass bei Erkrankungen des Herzens, mögen dieselben in 
Veränderungen der Klappen oder in solchen der Herzmus- 
kulatur bestehen, keine directe Wirkung von der Trauben- 
cur zu erwarten ist, sondern sich lediglich auf die se- 
cundären Erscheinungen bei Herzkrankheiten bezieht, 
besonders auf die abnorme Blutvertheilung mit Stauung 
im Venensystem, wie z. B. bei venösen Hyperaemieen 
der Lungengefässe, die Fluxionen der Bronchialschleimhaut 
und der Alveolen bedingen, so vsde bei venöser Hyperaemie 
der Vena cava inferior, die zu Anschwellungen der Leber, 
zur Muskatnussleber führt. Für diese secundären, so quä- 
lenden Leiden leistet die Traubencur grosse Erleichterung. 

Die mit Erkrankungen der Klappen so häufig com- 
plicirten Nierenleiden finden, wenn auch keine Heilung, 
so doch vorübergehende Besserung, wobei wir folgenden 
Fall der Mittheilung werth erachten: 

Ein 60 Jahre alter Herr aus Petersburg, seit meh- 
reren Jahren mit einem Herzleiden behaftet, gebrauchte 
im Sommer 1 860 die Cur in Wildungen, dann eine Bade- 
cur in Wiesbaden, von wo er auf Anrathen des Hofraths 
Pagenstecher zu Wiesbaden im September zum Ge- 
brauch der Traubencur hierher kommt. 

Kaufmann, Traulx^iicur. 3 
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Patient klagt über Dyspnoe mit Husten, heftigen Herz- 
palpitationen ; bei der Untersuchung des Herzens deutlich 
ausgesprochene Symptome einer Insufficiens der Aorta- 
klappen mit Hypertrophie des linken Ventrikels, Oedem 
der Füsse. Untersuchung des Harns zeigt grosse Mengen 
Eiweiss. Ein dreiwöclientlicher Gebrauch der Trauben- 
cur, wobei Patient täglich sechs Pfund Trauben nimmt, 
hat bei vermehrter Diurese mit copiösen Darmausleerun- 
gen eine Abnahme des Eiweisses im Harn mit vermin- 
derter Dyspnoe zur Folge. 

Unterleibskrankheiten. Ein ausgedehntes Feld 
der Anwendung findet die Traubencur in den Krankheiten 
der Apparate der Verdauung und Blutbereitung; besonders 
zugänglich für diese Curmethode sind folgende Erkran- 
kungen: 

Chronische Katarrhe des Magens, die entweder für sich 
bestehen, oder mit Duodenal- und Intestinalkatarrhen com- 
plicirt sind. Cardialgieen, zu denen nach längerem Bestehen 
die Symptome des chronischen Katarrhs und der Dyspepsie 
hinzukommen, so wie auch die Form bei Hysterischen und 
Hypochondern, behandelte ich öfters mit gutem Erfolge, 

Bei hartnäckigen Obstructionen , die ihre Ursache in 
Atonie der Gedärme haben, leistet die methodische An- 
wendung der Traubencur gute Dienste. 

So behandelteich im Herbst 1857 Herrn D...r aus 
Cöln, der 6 — 8 Tage an dauernden Verstopfungen litt, wo- 
bei er immer Laxantien nehmen musste, nach denen in der 
Regel die Obstruction hartnäckiger wurde; bei täglichem 
Gebrauch von 8 Pfd. Trauben zeigte sich jedoch noch keine 
Wirkung, so dass er allmählig bis zu 12 Pfd. Trauben täglich 
stieg, worauf dann 2 — 3 flüssige Ausleerungen erfolgten. 

Hieran reihen sich manche Formen von Leberhy- 
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peraemieen und Vergrösserungen, die sehr häutig hier zur 
Behandlung kommen, und zwar Hyperaemieen der Leber, 
die durch Herzklappenfehler, vorzugsweise an den venösen 
Ostion, und durch Lungenemphysem bedingt sind , welche 
durch Rückstauung die Muskatnussleber darstellen. In 
diesen Fällen leistet die Traubencur lange Zeit andauernde 
palliative Erleichterung. 

VonLeberhyperaemieen, die durch den Einfluss des Cli- 
ma’s tropischer Länder hervorgerufen werden, sah ich meh- 
rere Personen, die längere Zeit in Südamerika und Indien 
lebten, und mit deutlichen Symptomen von Hypertrophie 
der Leber hier ankamen, beim Gebrauch der Trauben 
vollständig genesen. Leber- und Milzanschwellungen 
nach überstandenem Wechselfieber schwinden theilweise 
unter dem Gebrauche der Traubencur. Icterus, der durch 
Katarrh der Duodenalschleimhaut oder der Gallenwege 
bedingt ist, wird mit gutem Erfolge behandelt. 

Haemorrhoiden. Wenn auch viele Kranke unter 
dem vagen Begriff Haemorrhoiden jährlich die Traubencur 
gebrauchen, die entweder an anderen organischen Krank- 
heiten oder an Atonie der Gedärme leiden, so beobach- 
tete ich doch eine günstige Einwirkung des Traubensafts 
bei Haemorrhoidariern, die bei sitzender, unregelmässiger 
Lebensweise an gestörter Verdauung, Congestionen, hypo- 
chondrischer Gemüthsverstimmung leiden, bei denen neben 
Ektasieen der den After umgebenden Venen, Hyperaemie 
und katarrhalische Entzündung der Schleimhaut des Dick- 
darms mit vermehrter Absonderung besteht. 

Krankheiten des Uro-Genitalsystems. Hirsch 
in Bingen machte schon auf den Gebrauch der Traubencur 
bei Albuminurie aufmerksam, und seitdem hat Pi r eher 
in Meran günstigen Erfolg in einem Falle von Albumi- 
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nurie beobachtet. Ich hatte Gelegenheit, zwei Fälle von 
Albuminurie zu behandeln , wovon der eine an Insufiiciens 
der Aorta mit Oedem der Füsse litt, beL grossen Mengen 
von Eiweiss im Harne, der andere an Lungentuberculose. 
In beiden Fällen ergab die Ham -Analyse Abnahme des 
Eiweisses im Urin, im ersten Verschwinden des Oedems. 

Bei chronischen Katarrhen der Blasenschleimhaut em- 
pfiehlt Pircher nach seinen Erfahmngen die Traubencur, 
wozu ich einen Fall zufügen kann. Eine Dame in den 
fünfziger Jahren, die an häufigem Bedürfniss zum Uri- 
niren, mit trübem eiterigen Harn, der bei mikroskopischer 
Untersuchung viele Eiterzellen mit pflasterförmigem Blasen- 
epithel zeigte, und bei der die Untersuchung ein ander- 
weites Blasenleiden ausschliesst , bessert sich in hohem 
Grade bei der Traubencur. 

Bei Vergrösserung der Prostata hatte ich bei einem 
in den sechziger Jahren stehenden Manne, der seit meh- 
reren Jahren die Cur gebraucht , einen günstigen Einfluss 
beobachtet. Das erschwerte Harnlassen, die unvollkom- 
mene Entleerung der Blase, der Druck unter der Scham- 
beinsymphyse minderte sich unter dem Gebrauche des 
Traubensafts der Art, dass der Kranke jährlich unter den 
ersten Curgästen eintrifft. 

Von den Gebärmutterkrankheiten sind es vorzüglich 
Hypertrophie der Gebärmutter, chronischer Infarct, chro- 
nische Katarrhe des Uterus und der Scheide und längere 
Zeit bestehende Oophoritiden, die mit günstigem Erfolge 
behandelt werden, wobei die Traubencur in Verbindung 
mit Soolbädern angewandt wird. 

Ich erwähne hier nur noch der scrophulösen Erkran- 
kungen, wobei ich mit Pircher übereinstimme, dass 
nur zu bedauern ist, dass Scrophulöse so selten unter 
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Traubencurgästcn vertreten sind, indem ich bei den we- 
nigen Fällen, die mir zur Beobachtung kamen, entschie- 
dene Erfolge gesehen habe, um so mehr, als wir hier 
die Traubencur mit unserer kräftigen Soole verbinden 
können. 



Gebrauchsweise der Trauben. 

Sowohl aus der chemischen Zusammensetzung des 
Traubensafts, als nach dessen physiologischer Wirkung 
ist anzunehmen, dass die Anwendung des Traubensafts, 
wie die aller Innern Heilmittel, eine sehr verschiedene ist, 
und sich einerseits nach der Constitution des Krankenj 
andererseits nach der Krankheit selbst richten muss. Bei 
heruntergekommenen, schwächlichen Kranken, bei denen 
der Genuss von Trauben leicht profuse Diarrhoe herbei- 
fuhrt, ist ein vorsichtiger Gebrauch derselben anzurathen ; 
bei zur Haemoptoe disponirenden Personen wird dieselbe 
in den besseren Jahrgängen durch unvorsichtigen Gebrauch 
hervorgerufen, während in Jahren, in denen die Trauben 
weniger zuckerhaltig sind, dieselben ein vortreffliches 
Mittel gegen Haemoptob sind. Man darf daher eine 
Traubencur durchaus nicht als ein indifferentes Mittel, wie 
dies bisher von so vielen Seiten geschehen ist, betrachten, 
und lassen sich ihre Indicationen und Contraindicationen 
auf dieselben Principien zurückf&hren , vrie dies bei den 
Brunnencuren der Fall ist. Beim Gebrauch der Trauben- 
cur ist vor allen Dingen die vollständige Reife der Trauben 
nothwendig, was bei unsem climatischen Verhältnissen 
durchschnittlich Mitte September der Fall ist; bei früher 
Reife der Trauben kann eine Cur in Dürkheim in den 
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ersten Tagen des September, bei später Reife erst in dem 
letzten Drittheil dieses Monats begonnen werden.*) 

Die Trauben, die hier vorzugsweise zur Cur gebraucht 
werden, sind die' Oesterreicher (auch Sylvaner genannt), 
dann der Gutedel. In Krankheitsfällen, in denen eine 
energischere Wirkung auf den Darmcanal herbeigeführt 
werden soll, werden die Elben in Verbindung mit den 
oben genannten Sorten gebraucht. 

Bei uns ist die für Fremde sehr zweckmässige Ein- 
richtung getroffen, dass die zur Cur geeigneten Trauben 
täglich frisch auf dem Traubenmarkt zu bekommen sind, 
welcher am Eingänge des Curgartens sich befindet, wo- 
durch eine genaue Controle über die Güte und vollstän- 
dige Reife der Trauben ermöglicht ist. 

Ich lasse die Trauben entweder frisch, oder als frisch 
gepressten Traubensaft gemessen, letzteres besonders in 
solchen Fällen, in denen grosse Quantitäten täglich ge- 
braucht werden, ohne die Befürchtungen von College 
Pircher zu theilen, dass die Wirkung der Cur durch 
frisch gepressten Traubensaft alterirt wird. Die Nachtheile, 
die beim Gebrauch des frisch gepressten Traubensafts nach 
Pircher resultiren, sind leicht dadurch zu beseitigen, 
dass auf kleinen Pressen unmittelbar vor dem Genuss des 
Safts die Trauben gepresst werden, wobei man den Saft 
nicht Stunden lang in der Sonne stehen lassen darf, bis 
der Gährungsprocess eingeleitet ist, sondern derselbe muss 
bald nach dem Auspressen genommen werden; die un- 
reifen Beeren, falls einzelne an den Trauben sich befinden, 
müssen vorher entfernt werden. Die Einwirkung des 
Speichels auf den Traubenzucker wird wohl keine wesent- 

*) Der bestimmte Terrain des Beginnes der Cur ist 14 Tage 
vorher in den politischen und Bade-Zeitungen angezeigt. 
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liehe Veränderung herbeifÖhren, während die atmosphärische 
Luft, die nach Pircher beim Genuss der einzelnen Beeren 
dem Magen zugeführt wird, als die Verdauung befördernd 
doch gewiss von untergeordneter Bedeutung ist. Wer daher 
an Traubencurorten bei dem Essen der Trauben, besonders 
wenn die Cur auf 4 — 6 Wochen ausgedehnt wird , das 
Stumpfwerden der Zähne, die leichten Erosionen an der 
Schleimhaut der Zunge und der Wangen beobachtet hat, 
die den Patienten grosse Schmerzen verursachen, wie solche 
unter Qualen ihr tägliches Quantum Trauben verbrauchen, 
wird gern zum gepressten Traubensaft übergehen, der doch 
am Ende dieselbe Wirkung ohne die Beschwerden des 
Traubenessens hat. Coliken lassen sich leicht vermeiden, 
indem man nur kleine Quantitäten gepressten Saftes trinken 
lässt. Im Allgemeinen lässt man die Gur mit 3 Pfd. täg- 
lich beginnen, die man in 3 Theilen des Tages nehmen 
lässt, Morgens nüchtern. Mittags ungefähr 2 Stunden vor 
Tisch und Nachmittags gegen 5 — 6 Uhr; man lässt dann 
um ein halbes Pfd. täglich bis zu 6 — 8 Pfd., je nach der 
zu erzielenden Wirkung, steigen. Beim Traubenessen müs- 
sen die Hülsen und Kerne entfernt werden, da dieselben als 
unverdaulich nur Beschwerden verursachen könnten; so 
mühsam das Entfernen anfangs den Patienten vorkömmt, 
so gelangen sie in der Regel nach wenigen Tagen zur 
grossen Fertigkeit. Sehr häufig beobachtet man, dass 
Kranke nüchtern die Trauben nicht vertragen, in welchen 
Fällen es zweckmässig ist, dieselben vorher ihr Frühstück 
nehmen zu lassen, um eine halbe bis eine Stunde nach- 
her die Trauben zu gemessen. 

Die Traubencur dauert je nach der Hartnäckigkeit 
des Uebels 4 — 6 Wochen. Ein wesentliches Beförderungs- 
mittel zur leichten Verdauung der Trauben ist mässige 
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Körperbewegung im Freien, so dass (ur Kranke, die aus- 
gehen können, die hier gebräuchliche Sitte, die Trauben 
im Curgarten zu essen, sehr zweckmässig ist; fhr Brust- 
kranke ist ein täglich längerer Aufenthalt an den Gradir- 
werken zu empfehlen. Es erübrigt uns noch Einiges über 
das diätetische Verhalten beim Gebrauch der Traubencur 
anzuführen; wobei wir zunächst die Erkrankung und Con- 
stitution berücksichtigen müssen. Wir werden daher bei 
heruntergekommenen Kranken eine kräftige Fleischnahrung 
empfehlen, während bei ToUsaftigen, kräftigen Personen, 
bei dem ohnedies nährenden Traubensaft, die Fleischge- 
richte soviel wie möglich zu beschränken sind. Im All- 
gemeinen lässt man Kranke als Frühstück Caffee, Thee 
oder Gacao mit etwas Brod nehmen; zum Mittagsmahl 
eignen sich die leichten Fleischspeisen, Kalbfleisch, Tauben, 
Hühner, Lammfleisch, von den Fischen der Hecht, Fo- 
rellen. Das zarte Fleisch der Lerche, Rebhuhn, Krammet- 
vögel, Fasan ist sehr empfehlenswerth; die fetten Fleisch- 
speisen, wie Schweinefleisch, Enten- und Gansbraten, sind 
als schwer verdaulich zu meiden. Von den Gemüsen 
wähle man Kartoffeln, Blumenkohl, Spinat, Rüben. Spei- 
sen, welche die eröffnende Wirkung des Traubensafts auf 
den Darmcanal beschränken, müssen vermieden werden; 
hierher gehören zusammenziehende Stoffe, rother Wein 
und dessen Anwendung in der Küche, Suppen mit ge- 
röstetem Mehl, Mehlbrei und hart gesottene Eier. Im 
Allgemeinen meide man fette, saure, stark gesalzene oder 
gewürzte Speisen. Zum Getränk eignet sich frisches 
Wasser; auch leichter Wein zum Mittagstisch verträgt sich 
mit der Traubencur ganz gut, während Bier und Milch 
sich mit dem Traubengenuss nicht verträgt. 

Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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